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K
inder und Jugendliche haben 

so wohl zu Hause als auch im 
Kin der garten und der Schu le 

im mer weniger Kontakt zur Natur. Erfah­
rungsräume wie natur nahe Frei flä chen, 

Brachen oder Gärten ver schwin den aus 
ihrem Lebensumfeld. Ein man gelnder 
Naturkontakt führt zu einer geringen 

Wertschätzung für na tür liche Ressourcen, 
die in der Lebens mit tel pro duktion not­
wendig sind. Dies führt wiederum zu 
einer ver rin ger ten Wert schätzung für 
Lebens mit tel und der Tatsache, dass ein 

Drit tel der produzierten Lebensmittel 
pro Jahr im Müll landet, 50% davon 
im pri va ten Haushalt. Zudem werden 
landwirtschaftliche Prozesse zunehmend 

in du strialisiert: Wo unsere Lebensmittel 
her kommen, ist vielen daher gar nicht 

mehr verständlich. 
Das Bildungsprogramm GemüseAcker­
demie wurde 2013 von Dr. Christoph 
Schmitz mit der Gründung von Acker 

e. V. in Deutschland ins Leben gerufen. 
Im Rahmen eines EU­Interreg Projekts 
star te ten 2019 die ersten Schulen in 
Öster reich, 2021 folgte die Gründung 
von Acker Österreich als gemeinnützige 

GmbH. Mit dem Ziel, eine junge Ge ne­
ra tion für Nachhaltigkeit zu be gei stern, 

wirken wir gegen die ge sell schaftlichen 

Herausforderungen wie Le bens mit tel ver­
schwen dung und un ge sunde Er näh rungs­

In der GemüseAckerdemie bauen Kinder und Jugendliche Gemüse auf der schul­ oder kindergarteneige­
nen Ackerfläche an. Dabei erleben sie mit allen Sinnen, wo unsere Lebensmittel herkommen. 

Eine Generation, die weiß, was sie isst!

© Laurent Hoffmann

gewohnheiten. In Österreich, Deutsch­
land und der Schweiz arbeiten wir 

ge meinsam in ei nem interdisziplinären 

Team aus über 200 Haupt­ und 380 
Ehrenamtlichen.

Die GemüseAckerdemie 

Das Bildungsprogramm umfasst 60 
bis 100 Stunden pro Jahr, wovon die 
Kinder und Jugendliche den Großteil 
am schuleigenen Acker verbringen. 
Durch den selbständigen Gemüseanbau 
entwickeln die Kinder ein Verständnis 

für Natur und Umwelt, erreichen mehr 
Wertschätzung für Lebensmittel und 
werden zu bewussten Konsument:innen. 
Dabei etablieren sie ein gesundes und 
nachhaltiges Ernährungsverhalten. Ziel 
ist es, der Lebensmittelverschwendung 

und ungesunden Ernährungsweisen ent­
gegenzuwirken und Kinder und Jugend­
liche für ein nachhaltiges Handeln 
zu sensibilisieren. Diese tragen die 
Wirkung auch in ihr privates Umfeld und 
verankern dort einen bewussten Umgang 
mit Lebensmitteln.
Es ist uns ein großes Anliegen, die 
Schulen zu befähigen, das Programm 

langfristig eigenständig umzusetzen. 
Der Schul­ bzw. Kindergartenacker soll 
dauerhaft ein naturnaher Lernort und 

Erfahrungsraum werden, so selbst ver­

ständlich zu einem Lernort gehörend wie 

eine Computerklasse oder ein Spiel platz.

Modernes didaktisches Konzept 

Mit der GemüseAckerdemie greifen 

wir die Idee der Schulgärten auf, er­
weitern sie konzeptionell und inhaltlich 

und passen sie an aktuelle gesellschaft­
liche Herausforderungen an. Um unsere 
Metho  den und Materialien agil gestalten 

zu können, hat Acker eine überregio­
nale digitale Lernplattform entwickelt. 
Hier werden theoretische Lernmateria­
lien und praktische Ackerübungen für 

Unter richtseinheiten passgenau für die 
Be dürf nisse der Lehrkräfte und Schü­
ler:innen zur Verfügung gestellt. In 
Kombination mit Arbeitsblättern und 

Projektideen finden Lehrende alles, was 

zur Etablierung des Ackers als ganz­
heitliche, aktivierende Lernum ge bung 

an der Schule nötig ist: eine Über sicht 

über die aktuellen Tätigkeiten auf dem 

Acker, umfangreiches Info­Ma te rial zur 
Ackerpflege, Anleitungen sowie Videos 

und Tutorials zur Weiter bil dung und An­
schauungsmaterial für Schüler:innen. 
Auch Kindergartenkinder erfahren spie­
lerisch wie viel Arbeit in Lebensmit teln 

steckt und wie gut selbst angebautes 

Ge müse schmeckt. Das steigert nach­
weisbar schon im Vorschulalter ihre 
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Wert schätzung gegenüber Lebensmitteln 
und ihr Interesse für Natur. Neben den 
wertvollen Erlebnissen im Freien fördert 

das gemeinsame Ackern wichtige sozia­
le Kompetenzen und Grundfertigkeiten 

der Kinder. 
So tragen wir mit dem Programm da zu 

bei, die Nachhaltigkeitsziele der Verein­
ten Nationen (SDGs) zu er rei chen. Mit 
der Vermittlung von prak tischem Wissen 
zu ökologischem An bau tragen wir zur 

Ausweitung der ökologischen Landwirt­
schaft bei (SDG 2). Die Teilnehmenden 
steigern ihre Pro bier freude und Präfe­
renz für Gemüse, be we gen sich mehr 

in ihrem Alltag und erlangen Wissen 
zu gesunder Ernährung (SDG 3). Durch 
diesen Bildungsansatz, der sich inhalt­
lich und methodisch an den Kriterien 

zur BNE orientiert, schaffen wir einen 
spielerischen und kreativen Zu gang zu 

Nachhaltigkeitsthemen (SDG 4). Die 
Teilnehmenden erwerben Ver ständnis 

für die Auswirkungen von Lebens mit tel­
produktion und ­konsum, sie entdecken 
eigene Handlungsfähigkeit bei Kon­
sumentscheidungen und steigern ihre 

Wertschätzung für Lebensmittel (SDG 
12). Zudem stärken wir Wissen und Be­
geisterung für biodiverse An bau systeme 

(SDG 15). 

Train-the-Trainer Modell

Unser Bildungsprogramm zielt darauf 
ab, Lehrer:innen und Pädagog:innen 

über einen Zeitraum von vier Jahren zu 

begleiten und dabei einen Gemüseacker 

als Lern­ und Erfahrungsort nachhaltig 
im Alltag der Schule oder des Kinder­
gartens zu verankern. Wir befähi gen 
die Pädagog:innen vor Ort das Bil­
dungsprogramm immer selbstständiger 

umzusetzen, bis sie dieses schließlich 
ohne externe Unterstützung eigenständig 
weiterführen und mit immer neuen 

Kindergruppen in die Ackerwelt ein­
tauchen können. 
Hierfür bieten wir den Pädagog:innen 
eine umfangreiches Service und be­
gleiten sie durch das ganze Ackerjahr: 

Wir statten sie mit Bildungsmaterialien 
aus, die an den Prinzipien einer Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
orientiert sind, bieten Fortbildungen 

an, zeigen praktisch, worauf es beim 

Anlegen eines Ackers und der Anbau­
planung ankommt, liefern Saatgut und 

Jungpflanzen und geben Erfahrungen 

und Wissen bezüglich Pflanzterminen 
sowie zur Gestaltung der regelmäßigen 
Ackerstunden weiter.

Wirkung ist unsere Währung

Jährlich führt Acker in enger Zu sam­
menarbeit mit Hochschulen und auße­
runiversitären Forschungs ein rich tun gen 

verschiedener Fachrichtungen Stu dien 

durch, um die Wirkung der Bildungspro­
gramme zu erheben. Dabei befragen wir 
sowohl die Kinder und Pädagog:innen, 

die direkt am Programm teilgenommen 

haben als auch die Eltern. Die Erkennt­
nisse dienen als Grundlage für die Ver­
besserung der Bildungsprogramme. Die 
ausführlichen Er geb nisse aller Gruppen 

befinden sich im jüngsten Wirkungs­
bericht „Acker Österreich 2021“ un­ 
ter www.gemüseackerdemie.at. Nach­
folgend eine kur ze Zusammenfassung. 
Mit unterschiedlichen Methoden im 

Rah men von eigenen Erhebungen und 

Analysen sowie externen Studien konn­
ten wir neun Wirkungsfelder identifizie­
ren, auf die wir nachweislich 

positiven Einfluss haben. Das 
Steigern des Gemüsekonsums, 

das Stärken der positiven Ein­
stellung zur Natur und das 

Entwickeln von mehr Wert­
schätzung und Interesse für Le­
bensmittel gehören genauso zur 

GemüseAckerdemie wie das 

Verbessern der Beziehung zu 
Anderen, das Übernehmen von 

Verantwortung für den Acker 

und das Steigern von Selbst­
wirksamkeit durch den Ge mü­
se anbau. Außerdem bewegen 
sich Schüler:innen mehr in ihrem Alltag 

und ent wickeln Verständnis und Interes­
se für Naturzusammenhänge. 

ge steigert. Eltern teile berichten, dass 

sie über ihre Kinder neue Gemüse­
ar ten kennengelernt haben sowie zur 

Saisonalität und Regionalität infor­ 
 miert sind. Hierdurch hat sich ihr Kon­ 
su men ten verhalten geändert und sie 

ha ben zu Hause angefangen, Gemüse 
anzubauen. 
Wir messen unseren Erfolg über die 
Wirkung unserer Bildungsprogramme. 
Dabei orientieren wir uns an der iooi­
Methode. Die Wirkungslogik verbildlicht 
den Kreislauf unseres Handelns und 
stellt die gesamte Wirkungskette des 
Programms dar. Angefangen von der 
gesellschaftlichen Ausgangslage über 

unsere Investitionen (Input), unsere 
Leistungen (Output) und den Wirkungen 
bei den Schüler:innen (Outcome) bis hin 
zur gesellschaftlichen Veränderung, die 

wir erreichen wollen (Impact). 

AUSGEZEICHNET!

2017 wurde Acker mit dem Wirkt­Sie­
gel von Phineo zertifiziert. Das un­
abhängige Analyse­ und Beratungs 

haus hat Acker auf wirkungsvolles ge­
sellschaftliches Engagement hin über­
prüft und für die transparente Arbeit 

sowie die plausiblen Wirkungsbelege 
ausgezeichnet. 
Darüber hinaus haben wir vielfältige 
Preise aus unterschiedlichen Berei­
chen bekommen (https://www.acker.
co/WieWirArbeiten/Auszeichnungen 
UndSchirmherr), darunter z.B. die Aus­
zeich nung der Deutschen Stiftung Ver­ 
braucherschutz oder der „Zu Gut für die 

Tonne­Preis“ des deutschen Bundes­
ministeriums für Ernährung und Land ­ 
wirtschaft.

Die GemüseAckerdemie führt auch bei 
Erwachsenen zu positiven Verände­
rungen. Pädagog:innen empfinden ihren 
Berufsalltag als abwechslungsreicher 
und verbessern ihre Beziehung zu ihren 
Schüler:innen über den AckerUnter­
richt. Ihr Wissen und Interesse bzw. 
Neu gier zum Gemüseanbau sowie ihre 

Wert schätzung für Lebensmittel wird 

irkungslogik

September 22

  Wirkungslogik
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Mehr Wertschätzung für Natur 

und Lebensmittel in der  

Gesellschaft

Durch einen interdisziplinären Ansatz 
soll jedes Kind bis 2030 die Mög­
lich keit haben, den gesamten Wachs­
tums­ und Wert schöpfungs prozess von 
Le bens mit teln in seiner Kinder garten­ 
und Schul lauf bahn mit den ei ge nen 

Händen und allen Sinnen zu er leben. 
Das Selbsterfahren dieses Pro zes ses 
ist ein entscheidender Beitrag zur Be­
wusstseinsbildung gegen Lebens mit tel­
verschwendung. Wer selbst mit be kom­
mt, wie viel Zeit und Mühe es kostet, 

Lebensmittel zu produzieren, wird auch 

deutlich achtsamer und nachhaltiger 

mit Lebensmitteln umgehen. Um die­ D
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Daniel Klas  

ist Regionalmanager des gemein- 
nützigen Sozialunternehmens Acker 
Österreich und ehrenamtlicher Bot- 
schafter im Verein foodsharing. In 
seinen zwei Tätigkeitsfeldern be- 
schäftigt er sich umfangreich mit der 
Bewusstseinsbildung über die Lebens- 
mittelproduktion.

ses Ziel des gesellschaftlichen Wan­
dels zu erreichen, braucht es eine 

Ver änderung der politischen Rahmen­
be dingungen und einen Paradigmen we­
chsel im Bildungssystem. Im deutsch­
spra chigen Raum kommen wir die ser 

Veränderung Jahr für Jahr mit gro ßen 
Schritten näher und achten bei je dem 

Skalierungsschritt darauf, dass die 

Wirkung bei der Zielgruppe erhöht 
wird. Dafür reflektieren wir gemeinsam 
unser Wachstum und planen Phasen der 
Konsolidierung ein. Gemeinsam mit 
unseren Partnervereinen in Deutsch­
land und der Schweiz, nehmen 2022 
über 1.200 Lernorte und 55.000 Kin der 
und Jugendliche an unseren Bil dungs­
programmen teil.
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